
Vorwort

Die Idee war schon vor langem geboren worden. Ihre Verwirklichung war zunächst
verschoben, doch anläßlich des 60. Geburtstages von Friedrich Kussmaul in Angriff ge
nommen worden, nämlich die Konzeptionen für die zukünftigen Dauerausstellungen des
Linden-Museums Stuttgart zu publizieren. Viele Stunden hatte sich jeder der sechs Ab
teilungsleiter mit seinen Vorstellungen und Wünschen, den gegebenen Möglichkeiten ihrer
Realisierung und schließlich der Niederschrift „herumgeschlagen“, und Kussmaul als
Direktor des Museums und Koordinator mußte in sich sechsmal wiederholenden längeren
Sitzungen dem Ganzen ein möglichst einheitliches Gepräge geben. Doch nicht die inve
stierte Arbeit ist der Grund für die vorliegende Veröffentlichung der Konzeptionen, son
dern die darin enthaltenen Gedanken, wie Ausstellungen eines Völkerkundemuseums in
den 80er Jahren aussehen können, Aspekte, die gleichermaßen für die Kollegen in ande
ren Völkerkundemuseen als auch für alle diejenigen von Interesse sind, die in irgendeiner
Weise mit der Er- und Einrichtung von Museen befaßt sind.

Äußerer Anlaß und termingebundener Zeitpunkt der Niederschrift war, wie gesagt,
Kußmauls 60. Geburtstag am 4. November 1980. Ihm ist dieser erste Teil des vorlie
genden TRIBUS-Bandes daher gewidmet, mit seinen Abhandlungen „Das Linden-
Museum Stuttgart 1957—1970“ (Hans Rhotert), „Das Linden-Museum Stuttgart seit
1971. Aufgaben — Lösungen — Ziele“ (Axel Schulze-Thulin), „Kostüm, Waffen und
Gerät auf den safavidischen Kachelbogen im Linden-Museum Stuttgart“ (Heinz und
 Ingeborg Luschey) sowie den Darstellungen der Sammlungsschwerpunkte und Ausstel
lungskonzeptionen der Orient-, Süd- und Südostasien- und Amerika-Abteilung (Johan
nes Kalter, Margrit Thomsen, Axel Schulze-Thulin). Sowohl allen direkt Beteilig
ten als auch der Breuninger-Stiftung, die großzügigerweise die Übernahme der Druck
kosten zugesagt hat, sei an dieser Stelle herzlich gedankt.

Schon bald machten verschiedene Gründe eine Änderung der ursprünglich als selbst
ständige Schrift — unter Beteiligung aller Museumsabteilungen — geplanten Publika
tion erforderlich. Nach etlichen Diskussionen unter den Museumswissenschaftlern, wobei
des öfteren die Verwirklichung des Vorhabens gefährdet war, kristallisierte sich als
einzig gangbarer Weg einer Publizierung die Integrierung in TRIBUS heraus. Diese
Möglichkeit wurde von den drei Unterzeichnern aufgegriffen und schließlich für ihre
 Abteilungen Orient, Süd- und Südostasien sowie Amerika realisiert. Es mag bedauert
werden, daß damit gerade die Ostasienbestände — die Kussmaul besonders am Herzen
lagen und für deren Aufbau er sich unermüdlich einsetzte — in den nachfolgenden Tex
ten nicht enthalten sind, doch tröstet der Hinweis etwas, daß der ursprüngliche Plan, alle
Sammlungen und Ausstellungskonzeptionen zu veröffentlichen, nicht aufgehoben, ledig
lich auf einen späteren Zeitpunkt aufgeschoben ist.

Zur Zeit sind die Sammlungen des Museums in insgesamt sechs Abteilungen geglie
dert, nämlich in Afrika (Schwarz-Afrika), den Islamischen Orient, den indischen Kul
turraum, Ostasien, Ozeanien (mit Australien) und Amerika. Da in den nachfolgenden
Abhandlungen nur drei dieser Sammlungskomplexe vorgestellt werden, soll hier kurz
auf die Abteilungen Afrika, Ostasien und Ozeanien eingegangen werden.


